




Des
weltberuhmten

Konigſteiner Brunnens

Anrede
aus ſeiner Tiefe an diejenigen, ſo ihn von

oben her beſehen.

vnais Churfurſt Auguſt einſt auf dieſen Felſen kam,

A Und gleich in Augenſchein die Gegend von mir nahm,Jd

9 Wie meinem Weſen nach ich noch ietzt zu ſchauen. Befahl Er alſobald, mich dergeſtalt zu bauen,
leo

Die Tiefe von mir tragt neunhundert Ellen aus,
Und ein Naſchinen-Werk geht uber mir heraus;

Der Konig Auguſt ließ zu Seines Chur-Huts Zeiten
Von Eiſen, Kieß und Stein mich Lager-frey bereiten,
Der Freyherr Kyau hat mein Brunnen-Haus vollfuhrt,
Daß mich nun weder Eiß, noch Schnee, noch Rehen ruhrt.

Was man durch vierzig Jahr auf meinen Grund gewendet,

Das hat mein General in einem Jahr geendet,
Dadurch bin ich nunmehr wohlſchmeckend, friſch und rein,
Auch beſſer vor den Durſt, als Alicanten Wein.
Bis achtzehn Ellen pflegt mein Waſſer anzuſteigen,
Und ſich vom Fels herab in meinem Schoos zu neigen,
Das, weil in Tropfen es bald hoch, bald niedrig fallt,

Ein Spiel der Harmonie dem Horenden vorſtellt.
Den Becher, der allhier, als ein Gedachtniß, ſtehet,
Hat Churfurſt Auguſt ſelbſt mit Seiner Hand gedrehet.
Drum gießt auf Wohlſeyn des, der mich noch ſchutzet, ein,
Trinkt, denn ich blahe nicht, und treibe doch den Stein;
Labt Euch vergnugt an mir, Jhr meine werthen Gaſte,
Und furcht't Euch oben nicht, denn ich ſteh unten feſte.

Ausgegeben von Johann Rorner, Churſfurſtlichen Brunnen-Meiſter
auf der Veſtung Konigſtein, anno 1777.
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